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Probleme

Gemeindegrenzen sind nicht de-
ckungsgleich gleicher Punkt hat
verschiedene Koordinaten).
Die SBB-Immobiliendienste haben den
aktuellsten Stand des eigenen
Grundbesitzesnichtkorrekt nachgeführt oder
Grenzmutationen/Landver- oder -käufe

sind nicht an Geomatikdienst
weitergeleitet worden. Das Fehlen einer
GIS-mässigen Verknüpfungvon
Grundstücksdarstellung und deren Verwaltung

wirkt sich nachteiligaus,wird aber

durch den Aufbau einer SBB-Datenbank

verbessert.
Bei Katastererneuerung/Provisorischer

Numerisierung ist die Entstehung und
damit die Qualität von Objekten wie
Gebäuden, Brücken nicht immer
nachvollziehbar. Unser Abgleich der
gleichen Objekte auf der SBB-Betriebsparzelle

gehtvon der Richtigkeit der «
SBBErfassung» aus.
Digitalisierte Daten durch Datenverwalter

oder SBB) zeigen häufig einen
Widerspruch zu den aufgenommenen
Punkten bei der DfA-Erfassung. Als
Grund wird häufig ein altes
Koordinatensystem oder die Zeichengenauigkeit
erkannt.
Die existierende Gebührenverordnung
erlaubte die künstliche Verteuerungder
Abgabe von Helios zum Digitalisieren.

Textplatzierung und -ausrichtung
hängt von der Definition des Einfügepunkts

des Ursprungssystems ab.
Transformation von ausländischer

Grundbuchvermessung in unsere
Landeskoordinaten, z.B. deutsche Gauss-

Krüger-Koordinaten. Die gelieferten
CAD-Daten müssen mit einer immer
wieder nachvollziehbaren Transformation

eingepasst werden. Dabei zeigt
sich natürlich, dass die Vermessung im
Bereich einer Landesgrenze beidseitig!)

die grösseren Klaffungen aufweist
als im Zentrum der Lagerung der
Projektion. Hier gilt es mit vernünftigem
Aufwand ein optisch befriedigendes
Resultat zu erzielen, das auch wieder
nachvollzogen werden kann.

Ausblick
Als einer derwenigen Datengrossbezüger

sind die SBB auf ein gutes Verhältnis mit
den Stellen der Grundbuchvermessung
angewiesen und auch bereit ein solches

zupflegen.Nachdem sich der Prozess

Datenbezug über die Jahre zunehmend
eingespielt hat, ist der ganze Vorgang keine
grosse Geheimniskrämereimehr undzum
Alltagsgeschäft geworden. Die technischen

Probleme werden immer weniger,
können aber nie ganz eliminiert werden.
Systemwechsel auf einer Seite oder nur

schon eine neue Software-Version führen
dazu, dass die Verantwortlichen in einem
Gespräch das Problem erfassen und lösen

müssen. Konstanz beim Personal ist hier
viel wert.
Die administrativen Schwierigkeiten bei

der Datenabgabe sind von den unmittelbar

Beteiligten nicht direkt beeinflussbar
und hängen vom Umfeld Politik/Verwaltung

und Finanzen ab. Eine Verringerung
der Anzahl Ansprechstellen wäre
wünschenswert und deutet auf ein kantonales

Datenabgabemodell als zukünftige
Lösung hin.
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Zahlenspiegel Bemerkung

Anzahl Kantone 24 zusätzlich D, F, I)

Anzahl Gemeinden 1100 verkleinert sich infolge Gemeindefusionen laufend

Datenabgabestellen 200 Kantonsgeometer, Grundbuchgeometer

Strecke km 3270 Kilometer Bahnstrecke inkl. Brüniglinie und Thurbo

Fläche gesamt ha 96 000 basierend auf 300 m breitem Streifen entlang der Strecke

Betriebsgebiet ha 9100 Bahnparzelle für den effektiven Eisenbahnbetrieb

Vektordaten aufbereitet % 90 von Gesamtfläche, davon ca. 10–15% selber digitalisiert

Bauzone % 50 von Gesamtfläche, vielfach massgebend für Kosten

Investitionskosten Fr. 2,3 Mio einmalig anfallend, für bisher eingekaufte Fläche

Betriebskosten Fr. 145000 jährlich anfallend, für bisher eingekaufte Fläche

Bearbeitungskosten Fr. 530000 angefallen bei Bestellung für den Aufwand der Datenabgabestelle

Tab. 1: Zahlenspiegel Gesamt SBB).



Der Geomatiker an der Front
Die Geomatiker an der Front sind das ausführende Organ aller vermessungstechnischen

Arbeiten vor Ort und somit das Bindeglied zwischen den projektierenden Geo-matik-

Abteilungen bei Infrastruktur-Projektmanagement PM) und den Bauführern
und Polieren der verschiedenen SBB-Baustellen. Diese Vermesser sind bei Infrastruk-tur-

Baumanagement BM), der eigentlichen «Baufirma» der SBB, angesiedelt.

Les géomaticiens au front sont l’organe exécutant tous les travaux de technique de
mensuration dans le terrain et constituent ainsi le lien entre les sections géomatiques,
auteur des projets au sein du management des projets de l’infrastructure d’une part,
et les techniciens de chantier et contremaîtres des divers chantiers CFF d’autre part.
Ces géomètres sont intégrés dans le management des travaux de l’infrastructure qui
a le rôle «d’entreprise de construction» des CFF.

I geomatici al fronte sono l’organo esecutivo di tutti i lavori di tecnica della misurazione

e fungono da collegamento fra le sezioni geomatiche, responsabili della
progettazione in seno al management della pianificazione dell’infrastruttura da una parte
e i tecnici e i capocantieri dei diversi cantieri delle FFS dall’altra. Questi addetti alla
misurazione sono integrati nel management di costruzione dell’infrastruttura che
svolge il ruolo di «impresa di costruzione» delle FFS.

Abb. 1: Geomatikteam mit Sicherheitswärter bei Absteckungsarbeiten.
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M. Berweger, R. Nussbaumer

Schweizweit gibt es sechs BM-Filialen, wo
mindestens ein Geomatiker stationiert ist

und seinenAufgaben nachkommt. Die
Filialen befinden sich in Bellinzona,
Lausanne, Arth-Goldau, Olten, Zürich und

St.Gallen. Zu den Aufgaben dieser
Vermessungsfachleute zählen:

Absteckungen Weichen, Gleise,
Bauwerke)

Aufnahmen und Auswertungen
NGVFixpunkte, DfA-Objekte, Gleise)
Zeichnungsarbeiten CAD/DfA)

Sicherheitsorganisation.

Neben diesen vielseitigen Aufgaben
haben die Geomatiker auch das Ziel, durch
die Nähe zum Ort der Veränderung und
dem direkten Einbezug in die Projektausführung,

beiKomplikationen auf der
Baustelle notfalls rasch und kompetent
eingreifen zu können. Ein wesentlicher
Punkt, zumal der Gleisunterhalt als auch
die Projektausführung zwecks tieferer
Umbaukosten und kürzerer Beeinträchtigung

des Bahnverkehrs und der Anwohner,

in der heutigen Zeit immer konzent-
rierter abgewickelt werden muss.

Wichtig für den Geomatiker ist also eine
gute Kommunikation mit all seinen Kunden.

Erkommt inBerührungmit denProb-
lemen auf der Baustelle und erhält auch
Inputs wo die Probleme auf Seite
Projektierung liegen. So kann er auf beiden Seiten

auch die Sichtweise des Anderen
einbringen.

Absteckungen
Eine der Hauptaufgaben ist die
Absteckung und Versicherung von Weichen

und Gleisen Abb.1). Alle Weichen und
Gleise der SBB, der sogenannte Oberbau,
müssen je nach Beanspruchung und
Alter periodisch erneuert werden. Dabei

wird das alte Material Weichen, Gleise,
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Abb. 2: Unkonventionelle Station unter

Einhaltung des Sicherheitsabstandes

zum Betriebsgleis.
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Schwellen, Schotter) ausgebaut und
durch Neues ersetzt. Zur Koordination
dieser Umbau-Arbeiten, die einen
wesentlichen Teil der Bau-Tätigkeit der SBB

ausmachen, wird jährlich ein
Oberbauerneuerungsprogramm erstellt,welchesdie
anstehenden Arbeiten dokumentiert.
Mit der Erneuerung einer Weiche oder
eines Gleises wird stets auch der Weichentyp

und die Gleisgeometrie überprüft,
optimiert und den heutigen Bedürfnissen
Geschwindigkeiten, Fahrdynamik etc.)

angepasst. Bis spätestens einen Monat
vor dem terminierten Umbau muss dann
die neu projektierte Soll-Lage für die
Bauführer von der DfA aufs Feld übertragen

und gleichzeitig versichert werden.
Diese Vermessungsarbeiten werden heute,

dank der sehr hohen Dichte und Qualität

der Gleisversicherungsfixpunkte und
der Unabhängigkeit der Standortwahl,
mit der freien Stationierung Abb. 2)
ausgeführt. Das benötigte Instrumentarium
dazu umfasst einen Theodoliten, einen
Feld-PC mit einem speziell für diesen
Anwendungszweck entwickelten Software-
Paket. Zusätzlich braucht es ebenfalls ein
speziell entwickeltes Gerät «Specht»
Abb. 3) zur Versicherung der

abzusteckenden Punkte an die nahe
Schienenkante des Nachbargleises.

Da die eigentlichen Absteckungspunkte
indenzuerneuernden Weichen und Gleisen

während des Umbaus wieder
wegfallen, müssen diese immer rückversichert

werden. Das heisst, die Absteckungs¬

punkte müssen zu jeder Zeit des Umbaus
durch den Bauführer/Polier vor Ort wieder

genau rekonstruierbar sein. Mit Hilfe
des «Spechts» macht man die Versicherungen

meistens an das Nachbargleis,

wobei die Distanz zum Absteckungselement

vonderSchienenkopfkanteaus und
der Höhenbezug ab Oberkante
Schienenkopf gilt. Angepasst an die lokalen
Verhältnisse können diese Punktversicherungen

natürlich auch an andere
bleibende, feste Objekte oder notfalls mit
Pfählen erstellt werden.

Weichen
Für den Einbau einer Weiche müssen die
Weichenhauptpunkte, Weichenanfang
WA), Weichenende-Stamm WES) und

Weichenende-Ablenkung WEA),

millimetergenau am alten Schienenstrang
abgesteckt werden. Zusätzlich müssendiese

Punkte ausserhalb des Arbeitsbereiches
beidseitig rechtwinklig rückversichert und
beim näheren Bezugspunkt mit der
dazugehörenden Distanz und Höhe
beschriftet sein Abb. 4). Mit der Sehnenbildung

auf die Rückversicherungen baut
der Polier dann mit Hilfe einer Schnur in
der Nacht die neue Weiche ein. Die
Versicherungsmasse Distanz, Höhe) werden
immer in Millimeter angegeben und
beziehen sich, sowohl bei Weichenwieauch
bei Gleisen, auf die abzusteckende Axe.
Um den Aufenthalt des Vermessungs-
teams im Gefahrenbereich möglichstkurz
zu halten, werden heute vor allem auf
sehr stark befahrenen Strecken oder in
grossen Bahnhöfen die Absteckungsversicherungen

zum Teil nur mit einer
Punktnummer versehen. Dem zuständigen
Bauführer/Polier werden die nötigen
Absteckungsmasse, nach derenAuswertung
im Büro, dann in Listenform abgegeben.

Gleise
Für den Einbau eines Gleises braucht es
lediglich einekomplette Versicherung auf
nur eineSeite,an ein Nachbargleis, an an-

721

Abb. 3:«Specht»zurVersicherungvon
Absteckungselementen an die
Schienenkante.

Abb. 4: Beidseitige Rückversicherung.

Abb. 5: Absteckungsplan mit Längenprofil.
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